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Л£ 99. B U L L E T  I N Tome v
J W  3.

D È  L A  C L A S S E

DES SCIENCES HISTORIQUES, PHILOLOGIQUES ET POLITIQUES
DE

L’ACADÉMIE IM PÉRIALE DES SCIENCES 
SUIS яаинв - амЬяитіягамтд.

Ce journal paraît irrégulièrem ent par feuilles détachées dont vingt-quatre form ent un volum e. Le prix  dfe souscription , par vo lum es,  est 
d e  2 roubles argent ta n t pour la capitale, qu e  pour les gouvernem ents , et de 2  écus de Prusse pour l’étranger. O n s ’abonne 
à St.-Pétersbourg , au Comité adm in istra tif de l’Académie , place de la Bourse N o. 2, et chez EGGERS e t C o in p . , libraires , com m is- 
sionnaires de l’Académie, N evsky-Prospect. — L ’expédition des gazettes du  bureau des postes se charge des commandes poar les provinces 
et le libraire LEOPOLD VOSS à Leipzig, pour l 'étranger.

Le B U L L E T IN  S C IE N T IF IQ U E  est spécialement destiné à ten ir Us savants de tojis les pays au courant des travaux exécutés par IjAca- 
dém ie, et à leur transm ettre, sans délai, les résultats de ces travaux. A cet effet, il contiendra les articles su ivants: 1. Bulletins des 
séances de l’Académie; 2. Mémoires lus dans les séances, ou extraits de ces mémoires, s’ils sont trop volum ineux; 3. Notes de m oindre 
étendue in extenso; 4. Analyses d ’ouvrages manuscrits et im prim és, présentés à l’Académie par divene savants; 5. R apports; 6. Notices sur 
des voyages d ’exploration; 7. Extraits de la correspondance scientifique; 8. Nouvelles acquisitions marquantes de la bibliothèque et des 
musées, et aperçus de l’état de ces établissements; 9. Chronique du personnel de PAcadémie; 10. Annonces bibliographiques d ’ouvrüges publiés par 
l ’Académie. Les com ptes-rendus annuels sur les travaux de l’Académie en treron t régulièrem ent dans le Bulletin , et les rapports annuels sur 
la  distribution des prix Démidoff seront également offerts aux lecteurs de ce journal, dans des suppléments extraordinaires.

S O M M A I R E .  NOTES. 3, Eclaircissements sur la table paléographique ci-jointe, contenant l'écriture slavo-russe depuis 
le XIme jusqu'au XVme siècles. K o p pe n . Bulletin des séances.

1ЯГ O T E S.

3. E r l ä u t e r u n g e n  z u r  p a l ä o g r a p h i s c h e n  T a­
b e l l e  d e r  S l a w i s c h  -  R u s s i s c h e n  S c h r i f t  

v o m  XI  b i s  z u m  X V  J a h r h u n d e r t .  (Lu le 

26 novembre 18V7).

Als ich mich im J. 1822 im Auslande befand., wurde in 
Moskau, durch meinen verstorbenen Freund K o n s ta n tin  
K a la jd o w i ts c h , das Verzeichniss meiner Sammlung Russi­
scher Alterthümer gedruckt l). Dass der Zweck dieses Ver­
zeichnisses vor allem darin bestand, die Freunde des Alter­
thums mit den vorhandenen Materialien zur Slawisch-Russi­
schen Paläographie und zum Theil auch zur Kunst-Geschichte 
Russlands bekannt zu m achen, dies habe ich schon damals 
in den W iener Jahrbüchern der Literatur 2) ausgesprochen.

Seit jener Zeit sind nun volle 25 Jahre verflossen, und 
wer hätte wohl geglaubt, dass nach einem Viertel-Jahrhun­
dert noch keine paläographische Tabelle vorliegen werde. 
Und doch verlangte schon 20 Jahre früher der Begründer der 
kritischen Geschichte, Aug. L udw . S c h lö z 'e r , dass man 
Schriftproben liefere3). Diese sind denn wohl im Laufe der 
Zeit durch K a la jd o w its c h  und die beiden S tro je w , vor

kurzem auch durch die archäographische Commission gege­
ben worden ; doch an einer tabellarischen Zusammenstellung 
der Schriftzüge nach Buchstaben fehlt es noch immer. W as 
ich aus den mir zu Gebote stehenden Mitteln vor dem J. 1822 
in dieser Art zu Stande gebracht h a tte , fand nachsichtige Be- 
urtheilung bei dem ersten Slawisten damaliger Z eit, dem Alt­
vater Slawischer Philologie D o b ro w sk y  sow ohl, als auch 
bei K o p i tä r ,  dem scharfen P rü fe r, und beide forderten 
mich au f, diese paläographische Tabelle zu veröffentlichen. 
Da ich damals noch an die Herausgabe meiner ganzen Samm­
lung dachte, die die Belege zu den Angaben dieser Tabelle 
enthält, so unterblieb die Erfüllung der mir gewordenen 
schmeichelhaften Aufforderung. Die Tabelle selbst wollte ich 
einst vervollständigen; ich ging auch wirklich an diese Arbeit, 
die ich jedoch wegen einer kurzen Reise auf einige Tage un­
terbrechen musste. Da spielte mir aber der Zufall einen ar­
gen Streich , der mir die Lust benahm , das schon einmal Ge­
machte von Neuem zu beginnen. Ich wohnte nicht allein, und 
meine Hausgenossen halten, während meiner Abwesenheit, das 
in Arbeit befindliche Blatt anders benutzt. Darüber sind nun 
wieder mehr denn zwei Decennien verflossen und es möchte 
denn wohl an der Zeit seyn zu Tage zu fördern , was ich so 
lange , ohne böse Absicht, meinen Freunden und früheren 
Studien-Genossen vorenlhalten habe. So gehe denn nun meine 
paläographische Tabelle in alle W elt ! W as mich anbelangt,
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so kann ich ihr nur den W unsch um nachsichtige Beurthei- 
lung , als Begleiter mitgeben, nebst dem Verzeichnisse der 
Denkmäler, auf denen ihre Angaben beruhen. Dient dieser 
Versuch dazu etwas Genügenderes zu Stande zu bringen, so 
werde ich mich freuen , das Meinige in dieser Angelegenheit 
gethan zu haben.

Verzeichntes der Slawisch-Russischen Denk­
m äler, deren Schriftzüge in der beifolgenden 

paläographlschen Tabelle Vorkommen.

1) 1056. Das Ostromir^sche Evangeliarium , be­
findlich in der K. öffentlichen Bibliothek za St. Pe­
tersburg.

Es wurde solches in den Jahren der W elt 6564 und 
6565 für den Possadnik (Aldermann) von Nowgorod, 
O strom ir, einen nahen Anverwandten des Grossfürsten 
Isjasslaw, geschrieben4). — 12 Evangelien daraus, nebst 
der Nachrede (послѣсловіе), theilte ich im ersten Hefte 
meiner, auf Kosten des verstorbenen Reichs-Kanzlers, 
Grafen N ik o la j P e tr . R u m jan zo w  zu St. Petersburg, 
im  Jahre 1827 erschienenen Sammlung Slawischer Alter- 
thüm er des Auslandes m it5).—Vollständig erschien dieses 
Evangeliarium im J. 1843, begleitet vom Griechischen 
Texte und grammatischen Erläuterungen des Heraus­
gebers, Hn. Al. W o ss to k o w , der sich dadurch ein blei­
bendes Denkmal bei der Nachwelt gesetzt h a t6).

2 ) 1068. Die Inschrift auf dem Steine von Tmu- 
torokan (dem Tamatarcha Konstantins Porphyrogen- 
n etes7) , der sich gegenwärtig im Lande der Kosaken 
des Schwarzen M eeres, in der Kirche zu Taman 
befindet8).

Die Haupt-Schriften über den Tmutorokan’schen Stein 
rühren vom Grafen A le x is  M ussin  - P u s c h k in  und 
vom wirkl. Geheimenrath A lex is  O le n in  h e r 9). Mit al­
ler Achtung für wissenschaftlichen Skepticismus, muss 

' ich doch gestehen , dass ich’s für hyperkritisch h a lte , 
die Echtheit dieses Steines bestreiten zu wollen. Ich 
halte die Kaiserin K a th a r in a  für zu g ross, als dass ich 
die Meinung deijenigen theilen könnte, die die ganze 
Existenz des Tmutorokan’schen Steines der blossen 
Lust zuschreiben, für die Besitznehmung jener Gegen­
den historisch begründete Ansprüche nachweisen «u 
können. Die H erren , welche die Echtheit dieses Denk­
males bezweifeln, übersehen einige Umstände, die mir 
wichtig genug scheinen, um hier hervorgehoben zu  wer­

den. Im Jahre 1792, wo dieser Stein aufgefunden wurde, 
hat es schwerlich Leute gegeben, die mit der Slawisch- 
Russischen Paläographie so vertraut gewesen w ären , 
dass sie nicht einen oder den ändern Fehler begangen 
hätten, der, im Widerspruche mit den Gesetzen der 
Schreibekunst jener Zeit stehend, einen Beweis gegen 
die Echtheit der Steinschrift abgeben könnte. Es sind 
ab er, im Gegentheil, alle Schriftzüge zeitgemäss, und, 
wenn der Stein unterschoben w ä re , hätte man denn 
nicht dafür gesorgt, ihn gleich so zu erk lären , wie er 
am vortheilhaftesten für jenen vermeinten Zweck erklärt 
werden muss ? l0) — Wollte man ferner versuchen, die 
Unechtheit dieser Steinschrift und ihre Erdichtung am 
Schlüsse des XVIII. Jahrhunderts darzuthun, so müsste 
wohl auch nachgewiesen werden können, nach welcher 
See-Karte die Entfernung zwischen Taman und Kertsch 
angegeben ward.

W ichtiger als alle Gründe, welche unsere Herren 
Kritiker gegen die Echtheit der Steinschrift anführen , 
dürfte das grammatische Bedenken D o b ro w sk y ’s seyn, 
welches er, bei Anzeige d e rK ara if ts in ’schen Geschichte, 
in Beziehung auf dieselbe äusserte, indem er bemerkte, 
dass, den Regeln der Slawischen Sprache gemäss, мфри 
oder мѣрилъ есть, nicht aber schlechtweg мѣрилъ (hat 
gemessen), hätte geschrieben werden sollen11). Doch än­
derte der gelehrte Slawist seine Meinung, als er bei mir 
das O le n in ’sche Facsimile sah, welches die Möglichkeit 
der Existenz des Hülfszeitwortes есть nicht ausschliesst, 
da hinter dem мѣрвлъ (dem letzten W orte der ersten 
Zeile) noch ein beschädigter Raum nachbleibt.

Nach alle dem , was ich hier zu Papier brachte ,  kann 
ich nicht umhin die Tmutorojtan’sche Inschrift für echt 
zu halten.

3) 1073. Der Sbornik (Изборышкъ) des Grossfür­
sten Sswjatosslaw, welcher im J. 1817, im Nowo- 
Woskressenskischen Jerusalems-Kloster , unweit von 
Moskau, von K. K al aj do w its c h  entdeckt wurde.

Eine Beschreibung dieser Sammlung geistlicher Schrif­
ten gibt K o n s ta n tin  K a la jd o w itsc h , in seinem «Ex­
a rc h  Johann»  l2). Ausführlicher beschreibt diesen Co­
dex Hr. v. W o ss to k o w , nach einer im R um janzow *- 
schen Museum befindlichen treuen A bschriftl3).

fc) Vor 1125. Das Mstisslaw'sche Evangelium, be­
findlich zu Moskau, in dem Archangelskij -  Ssobor 
(der Erzengel-Kathedrale).

Der verstorbene K a la jd o w itsch  hatte Unrecht wenn 
er meinte , dass dieses Evangelium zwischen den Jahren



3 7 d e  l ' A c a d é m i e  d e  S a i n t - P é t e r s b o u r g . 3 8

1125 und 1132 geschrieben sey 14). Dies ist gerade 
der Zeitraum , in welchem Mstisslaw Wolodimirowitsch 
Grossfürst (und in Kijew) war. In der Handschrift aber 
heisst e s , dass solche für den Fürsten Theodor, dem 
weltlichen Namen nach Mstisslaw , F ü r s te n  vo n  N o w ­
g o ro d  (Князю Нооъгородьснуомоу), geschrieben sey. 
W ürde, wenn K a la jd o w its c h  Recht hätte, der Schrei­
ber ihn nicht' Grossfürst genannt haben ? Eher ist zu 
glauben, dass dieses Evangelium vor dem 17. März ,6625 
(1117) fertig geworden sey , denn um diese Zeit wurde 
Mstisslaw, durch seinen Vater W ladimir Monomach, nach 
Kijew berufen 15) , u m , wie man versichert, Fürst von 
Bjelgorod ,e) zu werden. In Nowgorod aber folgte ihm 
in der Regierung sein Sohn Wssewolod. Mstisslaw selbst 
regierte zu Nowgorod vom J. 108$ an 17). Es wäre also 
wohl statt der K alaj do w itsc h  sehen Jahre 1125 — 1132 
richtiger 1088 — 1117 zu setzen.

5) 1 1 2 8 —  1132. Die älteste von allen auf uns 
gekommenen Russischen Urkunden. Sie betrifft eine 
Schenkung an das Juri-Kloster bei Nowgorod, von 
Seiten des Nowgorod’schen Theil -  Fürsten iMstisslaw 
Wolodimirowitsch und seines Sohnes Wssewolod 
Mstisslawitsch.

Diese, vom hochwürdigen, als Metropolit von Kijew 
und Galitsch (Galizien), am 23 Febr. 1837-verstorbenen 
Eugenij (Bolchowitinow), aufgefundene und von ihm 
selbst beschriebene Urkunde, befand sich im genannten 
Juri- (Georgi-) Kloster I8).

6) 1161. Ein Kreuz der heil. Euphrosyne (<y<j>po- 
синаа) , einer Polozkischen Fürstentochter, —• be­
findlich in der Kathedrale der heil. Sophie, bei Po- 
lozk 19).

7) 1171 . Der sogenannte R o g w o lo d 'sch e  Stein , 
aus der Zeit des Polozkischen Fürsten Rogwolod, 
dessen Christlicher Name Wassilij Borissowitsch war.

Dieser, gleich dem unter N. 2 besprochenen Tmutoro- 
kan sehen Steine, im J. 1792 entdeckte, dann aber wieder 
vergessene Stein, wurde auf Veranlassung des unermüd­
lichen Förderers vaterländischer Forschungen, des am
3. Januar 1826 verstorbenen Reichs - Kanzlers , Grafen 
N ik o l aj P e tro  w itsc h  R u m jan zo w  , im J. 1818 wie­
der aufgefunden , wie dies in dem Verzeichnisse meiner 
Sammlung Russischer Alterthümer auseinandergesetzt 
ist 20). Im Mai 1819 besuchte ich , von Orscha aus , die 
Borisso-Gljeb’sche Capelle, welche, wie es h e isst, im J. 
1805 über diesen Stein erbaut wurde. Es befindet sich

selbige im Kopys’schen Kreise des Mogilew’schen Gou­
vernements, 19 W erst von Orscha, und eine halbe W erst 
weit vom Dorfe Djatlowka 21 ), zur Rechten von der über 
Tolotschin nach Minsk führenden Strasse. Da bis auf den 
heutigen Tag noch keine treue Abbildung dieses m erkw ür­
digen Denkmales zu Tage gefördert ist, so habe ich die 
Absicht eine solche, sobald ich kann, herauszugeben.

8) 1229. Vertrag des Ssmolenskischen Fürsten 
Mstisslaw (Theodor) Dawidowitsch , für die Gebiete 
von Ssmolensk, Polozk und W itebsk, mit der Stadt 
Riga und (der Insel) Gottland 22).

Der E rs te , welcher auf die Existenz eines zu Riga 
aufbewahrten Vertrages zwischen Ssmolensk und Riga 
aufmerksam m achte, war ein vormaliges Mitglied des 
Rigischen Magistrats, Joh . C h r is to p h  B e r e n s 23) ,  in 
seiner Brochure unter dem Titel: «Die Bombe Peters des 
Grossen, in der Stadtbibliothek von Riga» (Mitau)'1787. 
24 S. in kl. In einer Anmerkung auf der tä ten  Seite 
dieser Druckschrift, welche Statt einer Beschreibung der 
wieder zu eröffnenden Stadtbibliothek erschien , theilt 
B e ren s  die Uebersetzung einer im Stadt-Archiv aufbe­
wahrten Urkunde m it, ohne das Alter derselben zu be­
merken. Es ist dies der zwischen den Jahren 1330 und 
1359 geschlossene Vertrag des Ssmolenskischen Fürsten 
Iwan Alexandrowitsch mit dem Rigischen H eerm eister, 
dem Bischöfe, den Rittern, Rathmännern und allen übri­
gen Rigensern, welcher im J. 1819, im II. Bande der 
R u m ja n z o w ’schen Sammlung von Reichs - Urkunden 
und Verträgen, unter N. 8 (S. 10 f.) abgedruckt i s t 24). 
Da in der deutschen Uebersetzung die Rede vom Rigi­
schen und PI e s k o w ’sehen Meister ist — es hatte näm­
lich der Uebersetzer die W orte съ мѣстгрѣмь c Ризь- 
екимь и съ Пцмь auf diese W eise wiedergegeben — 
so erregte dies gegründete Zweifel bei dem ehrwürdigen 
Alterthumsforscher Jo h . C h r is to p h  B ro tz e  ( f  1823) 
in Rigau def im XVIII. Stück der A. W . H u p e l ’schen 
Neuen Nordischen Miscellaneen (Leipzig, 1798. 8.), S. 
273 — 276 , anonym , seine « Vorläufigen Bemerkungen 
über eine alte, den Kommerztractat zwischen Smolensk 
und Riga enthaltende Urkunde » einrückte. B ro tze  , der 
in Beziehung auf die oben angeführten missverstandenen 
W orte, durch S t r i t t e r  in Moskau eines Bessern belehrt 
war, irrte nun aber selbst darin, dass er die von B e re n s  
besprochene Urkunde mit einer ä lte ren , bis dahin auch 
noch ihrem Inhalte nach unbekannten Original - Ur­
kunde ) verwechselte. Diese ältere aber ist nun gerade 
diejenige vom J. 1229, aus welcher ich h ie r, fur die 
paläographische Tabelle , das Alphabet liefere.
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Von dieser Zeit an verstrichen beinahe zwei Jahrze­
hent , ehe der Mstisslaw’sche Handelsvertrag in Russi­
scher Sprache erschien. K a ra m s in  veröffentlichte den­
selben 2e) nach einer alten Abschrift auf Pergam ent, die 
er in der Bibliothek des Grafen A le x is M u ss in -P u sc h -  
k in  vorfand. Noch ehe die zweite Ausgabe des UI. Ban­
des der K a ra m s in ’schen Geschichte die Presse verliess, 
erschien, im J. 1819, der schon oben genannte II. Band 
der R u m ja n z o w ’sehen Sammlung27) ,  dessen erstes 
Actenstück eine noch unveröffentlichte Abschrift dieser, 
im Raths-Archiv zu Riga aufbewahrten, Pergament-Ur­
kunde war.

Als ich, im Juli 1821, in Riga war, fand ich dort noch 
ëine fast gleichlautende, doch an Varianten nicht arme 
Abschrift dieses Mstisslaw’schen V ertrags, die in zwei 
Columnen geschrieben vorlag, was bei der R u m ja n ­
z o w ’sehen'nicht der Fall war. Sie zeichnete sich von 
den bisher edirten Abschriften dadurch a u s , dass in ihr 
schon der B isc h o f  N ik o la j r und mit ihm der Pop  
J o a n ,  genannt w ird , während die R u m ja n z o w ’sehe 
nur einen P r o p s t  J a h a n  (Проьспгъ іаглыъ28) und die 
M u s s in -P u e c h k in ’sche, im K a ra m s in ,  nur den Pop  
Iw a n  mit Namen aufführt. Dieser mag wohl für den ab­
sterbenden Bischof Albrecht, und auch hach dessen Tode, 
interim istisch, als Oberhaupt der Kirche fungirt haben. 
Dies beweisen auch die Jahrzahlen, wie solche in den 
verschiedenen Abschriften, oder, richtiger gesagt, in den 
verschiedenen Urkunden Vorkommen ; denn das Original, 
nach welchem mein Fac-simile angefertigt w u rd e , kann 
doch wohl nur als Erneuerung des V ertrags, oder als 
Bestätigung desselben durch den neuen Bischof angese­
hen werden.

Die von K a ram sin  mitgctheilte M u ss in -P u sc h k in ’- 
sche Abschrift enthält kein Datum ; die R u m ja n z o w ’- 
sche führt die Jahrzahl 1228. Dagegen heisst es in mei­
nem Fac-simile «im Jahre 1230, ohne (ein) Jahr», — also 
1229 — nach der Kreuzigung29).

Eben so ist die Zeit, wann diese Urkunde geschrieben 
w u rd e , angegeben in noch einer Abschrift dieses Han-- 
de ls-V ertrags, die sich in einer Pergament-Handschrift 
des XIII. Jahrhunderts 30) , einem S b o rn ik  (Sammlung) 
befindet, der der Moskau’schen Historischen Gesellschaft 
gehört und von ihr, mit einem von Hrn. D. D u b e n sk ij 
verfassten Commentar, im II. Theile der « Russischen 
Merkwürdigkeiten.» abgedruckt i s t 31).

Die neueste, mir jetzt erst zu Gesicht gekommene, 
gediegene Abhandlung über « die Handels - Verträge 
Riga’s und Gothlands mit Smolensk, vom Jahre 1228 
und 1229 n. Chr. » befindet sich in Hrn. Dr. E. S. T o-

b i e n ’s Schrift, unter dem Titel! Die ältesten Tractate 
Russland’s, nach allen bisher entdeckten und herausgege­
benen Handschriften verglichen, verdeutscht und erläu­
tert. Dorpat 1845. 4, S. 41 — 72.

Ich schliesse diese Bemerkungen mit folgenden, am 16. 
Februar 1836, an mich gerichteten Zeilen des verstorbe­
nen Akademikers K ru g  ;

«Nach dem Necrologium Hamburgense, in Langebek 
« Scriptt. Rer. Dan. V, 388, starb der Bischof von Riga 
«Albrecht XVI Kal. Febr., d. i. am 17. Januar 1229. In 
«dem Tractate heisst es: и шлъ кмлъ Cü P îk c tr a  
«Г й а  до ссго лінГл л іт о  и с л іт о  и и л*кто 
« и к . , d. і. und es war verflossen u. s. w. — In an- 
« dern Gramm : и шало было три л іт л  ьъ чстьер- 
"TOé л*кто u. s. w. Der Tractat ist also nicht 1228, 
« sondern 1229 abgeschlossen. »

9 ) 1265 . Vertrag der Stadt Nowgorod mit dem 
Twer'schen Grossfürsten Jarosslaw Jarosslawowitsch, 
enthaltend die eidlich zu sichernden Bedingungen , 
wie er über Nowgorod zu herrschen habe.

Als Possadnik, oder Aldermann.32 ) von Nowgorod 
nennt die Urkunde einen gewissen Michael. Es ist dies 
die älteste Urkunde des Moskau’schen Haupt-Archivs 
(vom Ministerium der auswärtigen Angelegenheiten). Ab 
gedruckt ist dieselbe sowohl in der Russischen Biblio­
thek 33) als auch in der Gräflich R u m jan zo w ’schen Ur- 
kunden-Sammlung 34).

In Beziehung auf d iese , gleich wie auf die übrigen 
auf uns gekommenen Unterwerfungs - Verträge Nowgo­
ro d s  mit seinen Fürsten, aus den Jahren 1265 bis 1471 
n. Chr., glaube ich meine Leser hier auf Herrn Dr. T o - 
b ie n ’s Bearbeitung dieses Gegenstandes verweisen zu 
müssen 3S).

10) Zwischen 1276 und 1294. Die älteste auf uns 
gekommene Abschrift der Kormtschaja Kniga (des  
Nomokanon) und der Gesetze J a r o ss la w 's , bekannt 
unter dem Namen R u ssk a ja  Pr a w d a (Russisches 
Recht) 36).

Die erste Nachricht von diesem Pergament - Codex, 
gab K onst. K a la jd o w itsc h , der solchen ins Jahr 1282 
se tz t37).

11) Zwischen 1294 und 1304. Geleitsbrief des Gross­
fürsten Andrej ( Alexandröwitsch ) und der Stadt 
Nowgorod für die Lübecker, die Bewohner der Gott­
ländischen Küste (Wisby) und die Rigischen Kaufleute,
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denen drei Landwege und ein Flussweg ( durch Js 
Nowgorod sehe Gebiet) gestattet werden.

Die auf Pergament geschriebene Urkunde befindet sich 
im R u m jan zo w ’schen Museum zu St. Petersburg 38).

12) 1377, Der Laurentische Codex, — die älte­
ste aller bisher bekannten Abschriften der Nestor’-  
sehen Jahrbücher.

Diese, für den Grossfürsten Dmitrij Konstantinowitsch, 
von einem Mönch Lawrentij (Laurentius), auf 173 Quart- 
Blättern verfertigte Abschrift der Russischen Jahrbücher, 
befindet sich gegenwärtig auf der Kaiserl. öffentlichen 
Bibliothek zu St. Petersburg 39). Die ersten 40 Blätter 
dieser Handschrift sind mit Fractur-Schrift (У ставъ , 
уставное письмо, устаиный почеркъ) geschrieben ; 
der Rest mit Halb-Fractur (полу-уставъ), etwas kleiner 
als die' erstere. Auf der vorliegenden paläographischen 
Tabelle findet man beide Arten von Schriftzeichen neben 
einander.

13) 1393. Das sogenannte S p ir id o n o w ’sc h e  
E v a n g e liu m , geschrieben auf Geheiss des Metro­
politen Kyprian, vom Diakön Spiridon.

Dieses, auf Pergament, in Folio geschriebene Evange­
lium , welches bis zum J. 1812 in Moskau w a r, wird 
gegenwärtig in der Kaiserl. öffentlichen Bibliothek zu 
St. Petersburg aufbew ahrl40).

14) 1485. Ein Psalter mit Abbildungen (Псал- 
тырь въ л и ц а х ъ ), geschrieben zu :Uglitsch 41) , von 
einem gewissen Scharapow (Ѳеодоръ Клементьевъ 
Шараповъ).

Diese Handschrift, welche einst eine Zierde der Gräf­
lich- T o is to j ’sehen Manuscripten-Sammlung in Moskau i 
w a r , befindet sich jetzt in der Kaiserl. öffentlichen Bi­
bliothek zu St. Petersburg.42)

Ich schliesse mit dem W unsche , dass den Forschern Sla­
wisch-Russischen Alterthumes recht bald etwas Genügenderes 
in dieser A rt, als ich hier liefere, von einem gründlichen 
Paläographen vorgelegt w e rd e , mit Berücksichtigung der Ue- 
bergänge von der F r a c tu r  zur H a lb - F r a c tu r  und von die­
ser zur C u rs iv -S c h r if t  (скоропись) 43).

K o e p p e n.

Anmerkungen.

1) Dies geschah auf den Wunsch und für Rechnung des Gra­
fen T h e o d o r  T o l s t o j ,  dessen Handschriften- und: Bücher- 
Sammlung späterhin Eigenthum der Kaiserl. öffentlichen Biblio­
thek in St. Petersburg wurden. K a la jd o w its c h  arbeitete im 
zweiten Decennium dieses Jahrhunderts zu Moskau, im Fache 
der vaterländischen Antiquitäten, gemeinschaftlich mit Hrn. P a u l  
S t r o je w ,  während ich, hier in Petersburg, mich zu gleichen 
Zwecken mit unserm, als Slawisten so hochgeachteten W o ss  t o ­
ko w verbunden hatte.

2) Bd. XX (vom J. 1822) im Anzeigeblatte für Wissenschaft 
und K unst, S. 7. — Die Separat-Abdrucke dieses Aufsatzes er­
schienen unter dem T ite l: UeberAlterthum und Kunst in Russ­
land. Wien, 1822; 29 Seiten in 8.

3) „ S c h r i f tP r o b e n  liefere man uns doch von allem dein, was 
w irk l ic h  vorhanden ist; und dessen ist ser Viel, sei’s acht oder 
unächt. Zur Ausündung des Alters iind Vaterlandes der Chro­
niken, Urkunden, und Aufschriften, auch zur Entdeckung gro­
ber Betrügereien,- werden solche SchriftProben ausnemendc 
Dienste leisten ie sagt S c h lö z e r  in seinem Н е с т о р ъ ,  Russi­
sche Annalen in ihrer Slavonischen Grundsprache verglichen, 
übersetzt und erklärt. 1 Th. (Göttingen 1802. 8.) , S. 42.

4) Das einzige , diesein Codex höchst wahrscheinlich gleich­
zeitige Blatt j welches Erklärungen des 103 Psalmes en thält, 
gehört meiner Sammlung an. Ich verdanke solches dem W ohl­
wollen des verstorbenen Metropoliten von Kijew, E u g e n i j  (B o l-  
c h o w it in o w ) , der es, mit noch 9 ändern Pergament-Blättern, 
so viel ich weiss, im Juri - Kloster neben Nowgorod' vom V er­
derben rettete.

5) Собраніе Словенскихъ памятнпковъ, находящихся внѣ 
Россіи. Спб. 1827, въ лпстъ , c. IX — XXXII.

6) Остромпрово Евапгеліе 1056 — 1057 года. Съ проложе- 
ніемъ Греческаго текста Евангеліи и съ грамматическпмп объ~ 
яспенілмп, пздавеое À. В о сто к о  вымъ. Спб. 1843. VIII и 320 
стр., въ 4.

7) Bei orientalischen Schriftstellern wurde dieser Ort M ater- 
cha genannt. Siehe: G. M. F r ä h n ’s , Ibn-Foszlan’s und anderer 
Araber Berichte über die Russen älterer Zeit (St. Peter.sb. 1823-
4.) S. 30, 31 u 33. Die alten Karten bieten dafür folgende V a­
rianten dar: Matreca (1318), Manega (1367), Matrega (1408 und 
1330— 1550), Matriga (1480), Malryga (1561) , Madaq (1570), 
Manda (1614). S. ein’ in W ien gedrucktes Blatt unter dem Titel: 
Periplüs Ponti Euxini octuplus, ad (idem tabularum mss. Biblio- 
thecae Caesarea Vindobonensis. — Vergl. auch meine Bibliogra­
phischen Blätter vom J. 1825 v (Бпбліографпческіе листы), die 
den 2ten Bd. meiner Materialien zur Culturgeschichte Russlands 
bilden (Матеріалы для псторіп просвѣщенія въ Россіц, ч. H.), 
No. 3 2 , S. 401.

8) lu  .dieser nämlichen Kirche Mariä Schutz und Fürbitte 
( Церковь Покрова Богородицы ) muss sich auch , hinter G las, 
ein von mir dargebrachtes Exemplar des Olenin’schen Fac-simi- 
le befinden, wogegen m ir, von einem Tamans’chen Einwohner, 
eine nicht unbedeutende Anzahl, zum Theil noch unedirter bos-
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porischer Münzen zugcschickt wurde, welche letztere ich, im XX 
Bande der W iener Jahrbücher der Literatur (1822), veröffent­
licht habe.

9) S. Историческое ызслѣдованіе o мѣстоположевіи древяяго 
Россійскаго Тмуторокавскаго Кияженія. (Сочивевіе Алексѣя Му- 
сипа-Пушкина.) Спб. 1794. 4. und Писыио о Камнѣ Тмуторо- 
кавскомъ, ппсанное (Алексѣемъ Накол. Олевпвымъ) къ Гра«у 
А. И. Муспну -Пушнину. Спб. 1806 въ лпстъ.

10) Mussin -^u sch k in , Pallas und Waxel lasen und erklärten 
die Zahl - Buchstaben der Inschrift nicht richtig.

11) Im XX. Bande der (W iener) Jahrbücher der Literatur 
(1622. 8.), S. 225.

12) S. Іоаннъ, Ексархъ Болгарскіи. Изслѣдованіе объясвяю- 
щее исторію Слооенскаго лзыка и лпттературы IX и X столѣ- 
тій. Написаво Ковставтііяомъ Калаидовичемъ. Москва 1824, 
въ л и стъ , стр. 102 — 104. Von dein ersten Blatte dieser Hau d- 
schrift, auf dessen Rückseite sich eine Abbildung der Grpssfür- 
sten Swjatosslaw mit seiner Gemahlin und seinen Kindern Gljeb, 
Oleg, Dawid, Roman und Swjatosslaw befand, ist hier (im Jahre 
1824) die Rede, wie von einem noch vorhandenen Bilde. Da­
gegen heisst es im Journal des Ministeriums des öffentlichen 
U nterrichts, dass dieses Blatt nach den Ereignissen des Jahres 
1812 abhanden gekommen sey. (Freilich nach 1812, da Kalaj- 
dowitsch die Handschrift mit dem Bilde erst im J. 1817 daselbst 
entdeckte). W ährend der Herr Minister des öffentlichen Unter­
richts, Graf S. S. U w aro w , sich im J. 1834 in Moskau befand, 
wurde ihm dieses Blatt überreicht. Als es S r. M a je s tä t  dem  
K a is e r  vorgelegt w ard, erfolgte der Befehl es in der Moskau*- 
schen Rüstkammer (Оружсивая Палата) zu deponiren, wo es 
sich also gegenwärtig befindet. S. Журналъ Мввпстерства на- 
родваго просвЬщенія 1834 r., Декабрь, с. 537 и д.

13) S. die Beschreibung der Handschriften dieses Museums : 
Опссаніе Р«сснпхъ и Словевскихъ рвкопвсеи Румлвцовскаго му- 
зеума,составленное Алексапдромь В о ст о ко вь іл«е (Спб. 1842.4.), 
No. CCCLVI, стр. 499 — К06. Hr. v. Wosstokow bemerkt unter 
A nderm , dass dieser Sbornik aus dem Griechischen übersetzt 
sey, wie aus Montfaucon (Biblioth. Coisl., codex CXX, olim 
CC1X, p. 192 — 195) hervorgeht.
. 14) Іоаввъ, Ексархъ Болгарскій, S. 28 und Anm. 87 (S. 110).

Iß) S. das Erste und das Zweite der Nowgorod’schcn Jahrbü­
cher (Новгородская лѣтопись, первая и вторая) beim J. 6625, 
im Sten Bande der von der archäographischen Gesellschaft her- 
ausgegebenen Sammlung Russischer Jahrbücher: Полвое Собра- 
віе Руссквхъ лѣтописеп, изданное по Высоч. повелѣвію Архео- 
граФ ическою  Комиисіею, T. I I I ,  (Спб. 1841. 4 .), с. 4 и 123.

16) Vergl. Karamsin’s Russ. Gesch. (der 2ten Russ. Ausgabe), 
Bd. I I , S. 151. Die Lage dieses Bjelgorod gibt Karamsin in der 
468ten Anm. zum 1 Bande a n , wo es heisst : Бгългородь вынѣ 
Бѣлогородка, есть нѣстечко Кіевской губервіи ва р. Рупивѣ. Das 
W ort мѣстечко (Flecken) ist wohl nicht genau zu nehm en, da 
es im Kijew’schen Gouvernement keinen Flecken dieses Namens 
gibt (wohl aber im Sasslaw’schen Kreise des Wolyn’schen Gou­
vernements ein Бѣлогородка). P. M. Strojew hat daher auch in

seinem Index zum Karamsin : Бѣлогородка сел. (d. i. Kirchdorf)*
17) S. Карамз. Ист. Гос. Росс. I I ,  106.

18) Die Erläuterungen dieses Denkmals erschienen zuerst 
zu Moskau, in einem Doppelhefte (N. 18 und 16 , S. 201 — 
288) des Europäischen Boten (Вѣствпкъ Европы) vom Jahr 1818, 
worauf, in No. 20, auch ein treues Fac-simile folgte. Späterhi 
wurden sie nochmals im 3ten Bande der Arbeiten der Moskaui- 
schen Historischen Gesellschaft (Труды и запоски Общества 
исторіи и древвостеи Россійскпхъ, учреждевваго при И. Мо- 
сновскомъ ^ниверситетѣ, ч. I II , кв. 1 , с. 3 — 64) abgedruckt.

19) Nach dem was ich über dieses,' von mir im J. 1819 zuPo- 
lozk untersuchte Denkmal, im J. 1822, mitgetheilt habe (s. Спвсокъ 
Русскимъ памятнвкамъ etc. S. 41 ff.), ist in Russland die Auf­
merksamkeit auf dieses Kreuz besonders dadurch gelenkt worden, 
dass der Erzbischof von Polozk, Wassilij, im J. 1841, nach voll­
brachter Vereinigung der unirten Griechen mit den Orthodoxen, 
dassélbe mit nach Moskau uud St. Petersburg nahm , wo es in 
den Haupt-Kirchen öQcntlich ausgestellt wurde (zu St. Peters­
burg in der Kathedrale der Kasan’schen Mutter Gottes vom 17. 
Sept. an). Schon im Januar-Hefte des Journals des Ministeriums 
des öffentlichen Unterrichts vom J. 1841, Abth. VII, S. f —6 er­
schien ein Artikel über die Heiligthümer der Stadt Polozk (Святывя 
города Полоцка: церковь св. Спаса и крестъ препод. ЕвФроси- 
віо), dein die Abbildung des Kreuzes der heil. Euphrosyne bei­
gegeben wurde. Dann meldeten die Zeitungen im September di 
öffentliche Ausstellung dieses Kreuzes (unter ändern die G. Пе- 
тербургскія вѣдомости 1841 r . ,  No. 213), und nach diesem 
erschien eine Schrift unter dem Titel : Historische Nachrichten 
von dem Leben der heil. Euphrosyne, Fürstin von Polozk, 
nebst Abbildung des Kreuzes vom J. 1161 ( Историческія свѣ- 
дѣвія o жизвп Преподобной ЕвФросивіи, Квяжвы Полоцкой съ 
изображевіемъ креста, прввесевваго ею въ даръ Полоцкон 
женской Спасской обптелп. Спб. 1841. 8.).

20) Сппсокъ Русскпмъ Панятвпкамъ etc. No. 42 — 44 (S . 
48 — 48).

21) Die Schubert’sche Special - Karte des westlichen Theiles 
von Russland n en n t, auf ihrem XXIX. Blatte, dieses Dorf Djat- 
lowo (ДятловоѴ

22) Das Original hat Готьскый берегъ, die Gottland's Küste 
(für Wisby?).

23) S. Allgemeines Schriftsteller- und Gelehrten-Lexikon der 
Provinzen Livland, Esthland und Kurland. Bearbeitet von Joh* 
Friedr. v. Recke uud Karl Eduard Napiersky, Bd. 1 (Mitau 
1827. 8 ) t S. 109. — Berens soll eine deutsche Uebersetzung 
dieses Vertrags vom J. 1229 auch in seinen im J. 1792 zu Mi­
ltau (in 8.) erschienenen „ Bonhomienu abgedruckt haben, wie 
Brotze m eint, jedoch ohne dies zu behaupten. — Die Bonho- 
mien sind mir nie zu Gesicht gekommen : die Berens’sche Schrift’: 
Die Bombe etc., habe ich durch Hrn. v. Napiersky kennen ge­
lernt , der noch vor Kurzem die Güte hatte sie mir zur Ansicht 
zuzuschicken.

24) Собравіе'Государственвыхъ грамотъ u договоровъ, xpa~
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влщихся въ Государствеиной Коллегіи иностранныхъ дѣлъ.
Ч. I I , Москва 1819, въ лпстъ, No. 8 ., с. 10.

2В) Aus J. G. A r n d t ’s Liefländischer Chronik (Halle u. Mag­
deburg 1747, in fol., Th. I I ,  S. 23) ist nur zu ersehen, dass 
die Stadt Riga im J. 1228 in russischer und lateinischer Sprache 
„ein herlich Handelsprivilegium e rh ie lt, welches des Königs 
David in Smolensko Sohn Mcislaus, im Namen der Könige von 
Polocz und der Russen in Witebeck unterzeichnet hatte .“

26) Караызона Исторія государства Россійскаго T. I l l ,  пр. 
248. (Изд. 2 е , стр. ISO — 161).

27) Собравіе государственвыхъ грамотъи договоровъ, ч. I I , 
No. 1 , с. 1 -  S.

28) Die in der Rumjanzow’sehen Sammlung abgedruckte Ab­
schrift h a t: Л ЛІТО И C ЛІТО И Й ЛІТО И K ПОДЪ

Пискоупомъ РИЗКИЛѴЬ, П^ОКСТЪ ИГАНЪ (d. h. Ein tau­
send Jahr und 200 Jahr und 8 Jahr und 20 Jahr — also, nach 
deutscher Art, die 8 v o r der 20 , nicht wie die Russen sagen 
würden, zwanzig und acht — unter dem Bischof Propst Jahan). 
Damals konnte also der Bischof selbst noch gelebt haben. Die 
deutsche Uebersetzung dieses Handelsvertrags , in den als Xter 
Band der (Müllerschen) Sammlung Russischer Geschichte er­
schienenen Beiträgen zur Kenntniss Russlands und seiner G e­
schichte , herausgegeben von Gustav Ewers und Moritz von En­
gelhardt, lten  Bdes, Iste Hälfte (Dorpat 1816 ,8 .) S. 325—338, 
ist offenbar nach dieser älteren, in den Rumjanzow’schen Samm­
lungen abgedruckten Urkunde angefertigt worden. Die russischen 
Einschiebsel sind hier nicht treu initgetheilt, wie z. B. bei Be­
stimmung der Zeit der Abschliessung dieses Vertrags, statt npu 
(zur Zeit), der Rumjanzows'clien Abschrift nach, node (unter) zu 
lesen ist.

29) F ür „nach Christo“ oder richtiger „seit Christi Geburt“ 
„Л  СИ Гр<МОТЛ NdflHCdNd ЬМ CD ^СПАТАА БЫЛО ЛТ Ъ. 

„И  C Л ІТ . И Л. лт ъ . БбЗЪ лста A при Ѳ п п і  Р и ж а -  

„ с к о м а  Н иколли и (ТрИ п о п і  Іиидн і. e t c . “

30) Kotist. Kalajdowitsch’s Zeugnisse zufolge.

31) Русскія достопамятноств , вздаваемыя И. Общеетпомъ 
исторіи н древностей Россійскихъ, учреждеввымъ при И. Мо- 
сковскомъ Упнверсіітетѣ. Ч. II, 4., Москва 1843. — Auch unter 
dem Titel Памятввкв древняго Русскаго права, по харатей- 
ному списку И. Московскаго Общества Исторіи и Древвостей 
Россійсквхъ. Съ Варіантани, првмѣчавіямв и объясвепіямп Д. 
Дубенскаго. М. 1843. Der Mstisslaw’sche Handelsvertrag befin­
det sich hier S. 243 — 286. Herr Dubenskij fügt dem von ihm zu 
Grunde gelegten Texte des Sbornik, die Varianten nach den 
Abschriften im Karamsin und in der Riimjanzow'schen Urkuu- 
den-Sammlung, und nach meinem Fac-simile bei. Die Urkunde 
selbst nennt Hr. Dubenskij eine gerichtsbefreiende : Безсудпбя 
(oder несудвмая) грамота, d. li. eine solche y die die Betheilig­
ten ihrem eigenen Gerichte überlässt, indem sie sie von dem 
Recurs zu den gewöhnlichen fürstlichen oder bischöflichen Ge­
richts - Behörden oder Richtern freispricht. S. ebendaselbst S. 
274 , Anm. 1.

32) Ich bediene mich hier dieses Allsdrucks, wiewohl Adelung 
in deinem Wörterbuche sich dagegen zu erklären scheint.

33) Древняя Россіпская вввліоѳпка — пздавная Н. Новііко- 
вымъ. Изд. 2-е, ч. і  (Москва 1788. 8), с. 4 іі д.

34) Собраніе Государственныхъ граыотъ и договоровъ. Москва 
1813, въ лпстъ, T. 1, N. 1.

35) S. die ältesten Tractate Russlands, nach allen bisher ent­
deckten un<T herausgegebenen Handschriften verglichen , ver­
deutscht und erläutert durch Dr. ju r . E. S. To b ie n , Hofrath, a. o. 
Professor des Russischen Rechtes. 1. Die ältesten Tractate Russ­
lands. Dorpat und Leipzig 184a. 4, S. 9S ff.

36) In Beziehung auf die Kormtschaja Kniga kann ich liier 
nur auf das Baron RosenkampPsche Werk verwpisen, dessen 
Beendigung wir dem verstorbenen Staatsrath Basil Grig. Ana- 
stassewilsch verdanken. S. Обозрѣвіе ІСорычей Kuurii въ нстори- 
ческонъ впдѣ, сочпиеніе Бароиа і \  А . Розепкампфа. Второе 
тисненіе, съ мвогвдш перемѣнами и првбавлевіяіив. С. Петер- 
бургъ 1839. 4. — Die Ruçskaja Prawda  ist erörtert in der 
Schrift: Das älteste Recht der Russen, in seiner geschichtlichen 
Entwickelung dargestellt von Joh. Phil. Gust. Ewers. Dorpat 
1826. 8.

37) S. Русскія достопамятности, издаввыя Обществомъ ис- 
торів в древвостей Россійскихъ, учреждеввыпъ при И. Мо- 
сковсконъ унвверсвтетѣ, ч. 1, (Москва 1815.8.), S. 19, in d. Anm.

38) S. Оішсавіе Рьсскихe и Словёпскихъ рькопнсей Румявцов- 
скаго нузеума, составлеввая Алексавдромъ В о сто ко вы и ъ . Спб. 
1842. 4 ., No. XL1II ( с т р .8 9 ) ;  Vergl. auch das Verzeichniss 
meiner Russischen Denkmäler : Спвсокъ Руссквыъ памятвокамъ 
(Moskau 1822. 8 .) , No. 6 0 , S. 60 f.

39) Eine treue Ausgabe diesèr H andschrift, jedoch nur bie 
zum J. 10191 besorgte zuerst der Professor der Moskau’schen 
Universität Timkowskij, für Rechnung der Moskau’schen Gesell­
schaft für Geschichte und Alterthümer Russlands (Лѣтопвсь 
Несторова, no древвѣйшему сппску ынпха Лавревтіл. Из- 
даніе ПроФессора Тпмковскаго, прерывающееся 1019 годомъ. 
Напечатано прв Обществѣ всторів в древвостей Россійсквхъ. 
Москва 1824. 105 с. въ 4. — Vollständig (bis zum J. 1303) er­
schien diesès Jahrbuch in der von der Archäographischen Ge­
sellschaft veranstalteten Sammlung : Полвое собраніе Руссквхъ 
лѣтопвсей, вздаввое no Высочайшему повелѣвію* T. I. (Спб. 
1846 4 .) , с. 1 — 209. Hier befinden sich auch Nachbildungen 
von beiden Schriftarten (Fractur und Halb-Fractur) des Lauren- 
tischen Codex.

* 40) Im J. 1824 brachte mir nach St. Petersburg ein guter 
Freund, zur Ansicht, einen mit vielen Abbildungen versehenen, 
der Nicolaj-Kirche zu Wilna gehörenden Psalter (Псалтырь въ 
лицахъ) m it, der im J. 6905 (1397) vom nämlichen Spiridou — 
welcher unterdessen zum Protodiakon befördert w ar, — ge­
schrieben seyn muss.

41) Gegenwärtig eine Kreisstadt des Jarosslaw’schen Gouver­
nements.

42) S. Обстоятельвое описаніе Славяно-Росоіискихъ рукопв-
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с е й , хранящпхся въ Москвѣ, въ бпбліотекѣ Тайнаго Совѣт- 
ника Ѵрпфа Ѳсдорп ЛпЪресвпча Толстова. Издала К. Калай- 
довичь и П. Строеоъ. Съ палеограФііческпмп таблицамщ почер- 
ковъ съ XI no XVIII вѣкъ. Москва 1825. 8 . , отдѣлеыіл Іго 
N. 3 2 , с. 18.

43) Als die zahlreichste Sammlung vou Schriftproben muss 
hier die im Jahre 1844 von Brn. P. Iw a n o w , im Aufträge des 
Justiz-Ministeriums, zur Belehrung der Zöglinge des Landmesser- 
Wesens, veranstaltete Zusammenstellung derselben genannt wer­
den Es erschien solche unter dem Titel: Сборникъ палеогра- 
Фпческпхъ снимковъ съ почерковъ древнлго п новаго ппсьма', 
разныхъ періодопъ времеки, озданпыи для воспптаввшковъ ые- 
жеваго вѣдомства. Москва, 1844 въ 4 ; 34 Seiten Text und 102 
Tafi ln Steinschrift. — Dass die Cursiv-Schrift auch auf die Russi­
schen Typen Einfluss gehabt hat, beweist schpn die Form des t .

Dieses wurde zum ч» und ging dann in ф und io über, woraus 
zuletzt das m- entstand, welches auch noch heutigen Tages in der 
typographischen Cursiv-Schrift, wie beim Schreiben, gebraucht 
wii'd (m). Als ich, im J, 1827, in meiner Sammlung Slawischer, 
nicht in Russland befindlicher Denkmäler (Собраніе Словевскихъ 
памятішковъ ваходящпхся внѣ Россіп) — besonders zur Beseiti­
gung der Verwechselungen des ш (sch) mit dem m (t), — die alte, 
uur noch für Versal - Buchstaben beibehaltene Form des Buch­
staben T wieder durchgängig zu gebrauchen anfing, fiel dies Ei­
nigen unangenehm auf; doch bald liess man diesem Schriftzei­
chen sein Recht widerfahren, und schon im J.-.1850 wurde, bei 
dem damals begonnenen Druck der Gesetz - Sammlung, die alte 
Form des т  angenommen, - worauf denn das drëibeinige ш im­
mer mehr und mehr verschwand und gegenwärtig so gut wie 
verdrängt ist.

BULLETIN DES SÉANCES DE LA CLASSE.
S é a n c e  d u  18 f é v r i e r  (1 m a r s )  18fc8.

L e c t u r e  o r d i n a i r e .

M. G ra e fe  lit la'seconde partie de son mémoire : Die Parti- 
cipia des Indo -  Europäischen Sprachstammes.

R a p p o r t ,

M. D o r n ,  chargé, dans la séance du 20 août 1847, d’exami­
ner le recueil manuscrit des proverbes turks-tatares formé par 
M. X é n o p h o n to v  à Tiflis et d’en rendre com pte, annoncé à 
la Classe, dans un rapport, que tout en rendant justice à l’ap­
plication dé l’auteür, il ne peut cependant pas se dire satisfait 
de la manière dont il s’est acquitté de sa tâche volontaire. Ce­
pendant , pour utiliser au~ possible un travail aussi méritoire, 
M. D o rn  propose à la Classe de conseiller à Fauteur: 1. de sé­
parer entièrement les proverbes turks des proverbes tatares; ou 
de marquer au moins par un signe quelconque la langue à la­
quelle appartient chaque proverbe; 2. d’observer strictement 
Fordre alphabétique ; 3. d’établir dans tout l’ouvrage l’ortho­
graphe uniforme ; 4. d’ajouter l’explication des mots ou locu­
tions qui manquent dans les ouvrages de M e n in sk y  et de 
T r o ï a n s k y ,  ainsi que de ceux qui sont d’un usage peu fré­
q u en t, ou s’écrivent d’une manière inusitée; eufiu S. de Sou,- 
mettre son ouvrage, après l’avoir soigneusement revu, à quelque 
savant moullah ou à un Européen connaissant les langues arabe, 
persane et turque. M. D o rn  ajoute qu’à ces conditions là l’ou­
vrage de M. X é n o p h o n  tov  méritera l’approbation de l’Académie 
et sa publication comblera une lacune sensible dans la littéra­
ture turque - tatare. La Classe ayant approuvé ce rapport et en 
ayaut adopté les conclusions, le Secrétaire fut chargé d’adresser 
à M. X ç n o p h o n to v  avec son manuscrit, une copie du rapport 
de M. D orn .

P r o p o s i t i o n .
MM. S jö g r e n ,  D o rn  et B ö h tlin g k . annoncent à la Classe 

qu’un jeune Bouriatei, nommé D o rd j i  B a n za ro v , candidat-ès- 
lettres orientales de l’université de Kazan, se trouve à présent 
ici, en attendant la décision' du Sénat au sujet de son entrée au 
service. Comme le Sjéjour de M. B a n z a ro v  ici peut se prolon­
ger indéfiniment, les trois académiciens ci - dessus nommés ont 
formé le projet d’utiliser les connaissances et le zèle, de M. Ban­
z a ro v , en le chargeant de divers travaux pour l’Académie, sa-" 
voir: 1° M. B a n z a ro v , s’étant vivement intéressé aux études 
yakoutes de M. B ö h t l in g k ,  serait, par sa connaissance du 
mongol et du m andjou, particulièrement apte de livrer une 
bonne traduction 'russe du travail de M. B ö h tlin g k ; il s’est 
chargé, en ou tre , de dresser un catalogue descriptif des objets 
relatifs au culte, jbu'ddhistique et dont le; Musée ethnographique 
renferme une riche collection ; 3° il se chargerait enfin, de re­
voir et de préparer pour la publication le catalogue des ouvra­
ges mandjous du Musée asiatique. ” La Classe résout, avec le 
consentement de M. G ra e fe , de demander l’aütOrisation de M. 
le Ministre Président pour porter Ja rétribution de M. B a n z a -  
rov sur le compte du Musée égyptien.

s
M u s é e  a s i a t i q u e .

M. D o rn  présente à la Classe B monnaies de Khiva qu’il a 
choisies d’une collection rapportée de ce pays* par M. B asin  er, 
attaché au jardin Impérial botanique. Ces monnaies dont deux 
sont d’argent <et le reste de cuivre, manquent enfcbre au Musée 
asiatique et l’une d’entre elles est inédite; M. B asin  e r  les offre 
en don; La Classe charge M. D o rn  de les déposer au Musée 
et de témoigner au donatetu? les remercîments de i ’Académie.

Emis le 15 avril 1848-






